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Was war eure letzte kommunikative Herausforderung – und was hat sie so 

belastend gemacht?

Einstieg

T e m p o

Dinge überschlagen sich. 

Keine Zeit zum 

Nachdenken.

D r u c k

Moralische Erwartungen 

von innen und außen.

U n s i c h e r h e i t

Egal was wir tun – es 

könnte falsch sein.



Wir erleben keine 

»Kommunikationskrisen«, 

sondern Diskurskrisen.

Die neue Normalität



Diskurskrise, die:

… beschreibt die Störung öffentlicher Debatten in einer digitalisierten Gesellschaft. 

Drei Typische Merkmale:

• Inhalte verlieren ihren ursprünglichen Kontext,

• Thema und Streitform passen nicht mehr zueinander und

• Konstruktiver Austausch untereinander findet kaum noch statt.

Diskurskrise



Erscheinungsformen:

1. Shitstorm und/oder Boykottaufruf

2. Versteckte Gefahr

3. Gezielter Angriff v. Ort und/oder online

4. Konfrontation online und/oder v. Ort

Diskurskrise

Scree nshot Meltwater Auswe rtung
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Der Diskursraum wird verschlossen. Das bedeutet:

• Es ist kein halbwegs zivilisierter Streit mehr möglich. 

• Für die Kultur- und Bildungsinstitutionen ist jeder Vorfall dieser Art eine Niederlage. Ihre 

Aufgabe ist eigentlich, Austausch und Reflexion zu organisieren.

Diskurskrise | Auswirkung



Fünf wiederkehrende Probleme:

I. Kaum Kontrolle darüber, wie Inhalte weitergetragen und gedeutet werden.

II. Überforderung durch Tempo, Emotionalität und moralischen Druck.

III. Fehlende Strukturen: Krisenabläufe sind unklar oder gar nicht definiert.

IV. Unklare Rollen: Wer spricht? Wer entscheidet? Wer berät?

V. Angst vor Eskalation: Das Gefühl „Egal, was wir tun, es wird schlimmer“ führt oft zu 

Schweigen und verstärkt die Krise

Diskurskrise | Auswirkung
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Haltung – Was ist unser Auftrag?

»Zeig mal Haltung!«



Krisenfeste Kommunikation beginnt nicht mit einer Parteinahme, sondern mit einer 

Selbstdefinition.

Haltung – Was ist unser Auftrag?

Haltung ist operationalisierbar. Werte nicht. Eine 
Haltung beschreibt, aus welcher Überzeugung heraus 
eine Organisation handelt – und wo ihre Grenze liegt. Sie 
ist die Basis für Entscheidungen, nicht deren Dekoration.



Haltung 1 – Auftragspflege

• bezieht sich auf den institutionellen Auftrag

• basiert auf bspw. Statuten, Gesetzen, Leitbildern, Kunstfreiheit

• wirkt mittelbar

• ist keine politische Parteinahme

Haltung 1



Haltung 1 Beispiel

Quelle: https:/ /sea-watch.org/mission/sea-watch-4/ Foto: Chris Grodotzki
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Haltung 1 Beispiel



•  Verkündigung und Gottesdienst

• Seelsorge und Beratung

• Diakonie

• Bildung und Erziehung

• Ökumene und internationale Partnerschaften

• Öffentliche Stellungnahme

• Verwaltung und Pflege

Haltung 1 Beispiel



Haltung – Aushandlungsfragen

1 Was ist unser spezifischer institutioneller Auftrag?

2 Woraus leitet sich unsere Legitimation ab?



Haltung – Satzgerüst



Haltung 2 – Schutz und Intervention

• tritt ein, wenn die institutionelle Aufgabe bedroht ist

• wirkt unmittelbar politisch

• kann klare Positionierung bedeuten

Haltung – Was ist unser Auftrag?



G r a u z o n e

Haltung – Was ist unser Auftrag?

G r ü n e r  B e r e i c h

Was ist diskutierbar, auch 

wenn wir es nicht teilen?

Was ist sensibel, 
ambivalent oder 
missverständlich?

R o t e  L i n i e

Was ist mit unserem 

Auftrag (unserer Haltung 

1) nicht vereinbar?



Haltung 2 – Satzgerüst



Was macht Organisationen krisenfest?

Ethik & Compliance

Textmodule, 

Sprachregelungen, 

Leitbild, Haltung.

Interne Kommunikation

Kommunikationsketten, 

Notfallverfahren. Das Team 

muss wissen, was passiert.

Stakeholder-Beziehungen

Kontakte zu Medien, Politik, Fördergebern – 

gepflegt, nicht nur in der Krise aktiviert.

Medienmonitoring

swat.io, Google Alerts, Meltwater. 

Überraschungen reduzieren.

Workflows & 
Zuständigkeiten

Wer spricht? Wer 

entscheidet? 

Rollenaushandlung.





Was macht Organisationen krisenfest?

Konsistenz

Dramaturgie

Stabilität Legitimations-

fähigkeit







• Diskursdynamiken verstehen, statt reflexhaft zu reagieren

= Kontextbewertung, Diskursmanagement

• Haltung klären und Rollen definieren

= Damit niemand im Krisenfall improvisieren muss

• Interne Struktur schlägt spontane Kommunikation

= (Digitales) Wissen im Team stärken und Tools implementieren

Die drei wichtigsten Learnings



https://kulturbotschaft-berlin.de/lunch-labs/
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